
seliner spektakulären Niederlage erblickten S1e ın den versprengten Resten des
chiliastischen Taufertums iıne atente edrohung der eformation Es kanner
nNn1IC. wundernehmen, daß S1e uch spater dazu r1e sıch mıit seinem e1s un
Wesen befassen. Noch nach einem Menschenalter hat Heıinrich Bullinger In
seiıner, hıer 1m uszug mitgeteilten Schrift uüber ‚„„Der 1ıdertoufferen
etc  . (1560) den bewegten blauf der Munsterer Ereignisse 1n reformatorischer
1C geschildert.

In age un! Ausführung weiıst der vorlıiegende and dıe gleichen Vorzuüge
auf w1ıe die beıden ersten eıle der ‚„Schriften der Munsterischen Taufer und ihrer
egner  .. Diıiese Vorzuge ınd VO Rezensenten seilnerzeit In diesem anrbuc
ausfuhrlich gewurdı worden. Wo, wı1ıe 1ın den me1lsten Fallen, handschriftliche
orlagen fehlten, wurden dıe extife aufgrund der Erstdrucke ediert Dagegen
wurden dıe Sendbriefe Philıpps VO  5 Hessen und seliner rediger aufgrund der
Handsc  ten 1M Staatsarchiv Marburg, das aNnNOoNyMeE Chmähgedicht ‚LDITa-
phıum Bernardı otmann'‘‘ nach einer handschriftlichen Vorlage 1m Staatsarchiv
Munster miıtgeteilt.

Stephan alwer

Alois Schroer, Die Reformation 1n estfalen, Der Glaubenskampf eıiner and-
schaft, and Die evangelısche Bewegung ın den geristlıichen Landesherrschaften
und den Bıschofsstadten Westfalens bıs ZU ugsburger Relıgionsfrieden 1555,
Aschendorff, Munster 1983, 178

Dem 1979 erschienenen anı dieser Darstellung (vgl Besprechung
1mMm Jahrbuch 74, 1981, folgt sehr bald der Band, der den geistliıchen
Territorien un!:! bischoflichen Stadten gilt Auch hier w1e beım anı der
Verfasser einen gewaltigen toff bewaltigen. Das muß anerkannt werden. Die
großen Quellenpublikationen Ind zugrunde ge egt) und die weilitverzweigte
Spezlalliıteratur ist verarbeiıtet. Auch Wenn vieles erklarlıcherweise aus zweiter
Hand geschopft ist, bleibt dieses Werk 1ne betrachtliche Leistung. Das entwor-
ene ıld ist Telic N1ıC. ganz einheıtlıch, entspricht uch N1ıC. dem Untertitel
dieses Bandes Zu den eutungen des Verfassers, die eın kritischer Leser oft nNn1ıC.
annehmen kann, WITrd noch manches agen eın

Das Schema des Bandes Außere Geschichte der Territorien, das Geschehen
1ın den Stadten un: 1nNe kurze Zusammenfassung, wird beibehalten. Die eıle
ugen sıch ineinander. Das chwergewicht WIrd e  en dem Untertitel nıcht auf
die evangelısche Bewegung, sondern auf den Wıderstand 1eselbe gele
Beschrieben werden dıe außeren, Nn1ıC sosehr die inneren Ta Auch die
angegebene zeıtliıche egrenzung wIird nNniC. immer eingehalten, obwohl schon eın
drıtter and angekundı: ist.

Im Unterschied ZU. an werden stellenweilise die Quellen angeführt:
zeitgenOssische hronıken und andere Beschreibungen, dazu Dokumenteneditio-
1E un! Brıefpublikationen Diese Übersicht ist dankenswert, auch WenNnn S1e reC.
unvollstäandig ist und abrupt T1IC INa el Hamelmanns Werk einen
„Mißerfolg‘‘ enrnen soll, ist doch ehr fraglich, uch bel krıtischer Stellungnahme.
Der Verfasser ist ja uch genOtigt, weıtestgehend benutzen, da 1n vielen
Fallen unentbehrlich ist.
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Die Darstellung beginnt mi1t Charakteristiken der ıschoife und der Kennzeich-
Nnung ihrer Posıtion Es folgen heologen und Domkapıtel Hiıier kommen die
polıtıschen Einflusse VA® Sprache Dann omMm die Geschichte der Bistumer
ınden Paderborn Munster und Osnabruck die el.  €e; die jeweils die
ampfe MI1tT den evangelischen bzw tauferıschen Taften eingeblendet werden
Die Beleuchtung der Mindener Ereignisse VO  - 1530 1st blaß un! die Einschatzung
der Kirchenordnung nNn1ıC. richtig In eiracCc kommen SONS die Achterklärung,
dıe ubbecker Synode bıs hın ZU.  e Plunderung UrCcC. die welfischen Truppen
(1553) Es reihen ıch die aderborner Ereignisse VO  - 1532 a} bel denen die Hal-
tung Hermanns Wied manche Wiıiderspruche aufwelst ingeschaltet wIird die
Betrachtung der ‚„Kolner Reformatıon‘“‘, dıe uch SoONS fur Westfalen bıs 1115

ahrhundert elangvo. WarTr el 1St nNn1ıC. angebracht ihren hauptsachli1-
hen uftfor artın Butzer als „abtrunnıgen onch‘‘ 33) bezeichnen da
Butzer 1516 mMi1t papstlıchem Dıspens AQUus dem Predigerorden ausgeschieden War

Auch elıtere Angaben uüuber Straßburger ellung un! uüuber urm
ınd N1C. zutreffen:!

Fur Munster wird zuruckgegriffen auf dıe sozlale Bewegung VO. 1525 die ich
derselben Weise den meılsten eutschen Stadten ausgewirkt hat Es 1St n1ıC.

geraten, diese mıiıt der eformatıon Luthers ınklang bringen wollen, da
Grunde doch 1Ne sozlıal polıtische un! keine relıg10se Bewegung WarTr In dıe

gleiche Riıchtung gehort der Munstersche Aufruhr VO. 1534/35 SEe1INeTr apoka-
Iyptischen Untermalung Es 1ST eln polıtischer uistian:! den Bischof un!TE

ihrer chwachne N1ıC. urchschaut un:! nNn1ıC. durch rechtzeitigen UgTIe1-

telt en Die Darstellung des auferregıments ubergehen WIT da S1e 1LUFr die
ekannten atsachen zusammenstellt In diesem Zusammenhang VO

Machtpolıitı des andgrafen Phiılıpp reden un! diese ‚„„‚heuchlerisch‘‘
eNnnMnen 920), 1St en offensıiıchtlicher 1ßger

In Osnabruck wird WarTr be1l der Bıschofswahl Franzens VO Waldeck (1532)
eingesetzt ber hauptsachlıich auf E1 Reformtatigkeıit geblıc. el
WIrd die Kirchenordnung des ermann Bonnus VO  } den 'ITradıtionsstucken her
ausgedeutet un! das eformatorische moOglichst unerwaäahnt gelassen In der
Darstellung sS1e AUS als wWwWenn diese der Bevolkerung aufgenotigt worden
SC 1 In Wiırklichkeit geht cdie ea  107 Jediglich VO Domkapıtel aus das dıe
Rekatholisierung eirel und den Bıschof Rom anzeıgt

Die Darstellung der kEreignisse ebiet der Reichsabteli Corvey beschrankt
ıch auf Oxter. Die entscheidende rage beli der Beurteilung des YFortschreitens
der eformation ist uch hler die Einschatzung der Burgerschaft.

Die Jetztgenannte Tage mußte ı Teıl, be1l der ehandlung der 1SCNOIS-
stadte eutlic. werden Die Anlehnung dıe ese VO Lau daß keine
Ratsreformatıion gıbt der ihre Abschwachung UrCc ern! Oller verfangt hiler
N1C. Ware dıe Bevolkerung Nn1ıC fur dıie eformatıon eingetreten, dann
organge, WI1e S1e sıch den westfalıschen Stadten abgespielt en, N1C.
moOglıch len cdiesen Fallen geht dıie Burgerschaft konform mıiıt dem Rat Eın
Demagoge alleın MaC. keine eformatıon er S1INd auch alle Versuche der
genreformatıon au{ie der 30er TE mißlungen Der Vergleich zwıschen
iınden un! aderborn WäaTe lehrreich Der nla ZUE uflauf aderborn 1sSt
1Ne Tanzveranstaltung OStier Da 1sSt der ogen uberspannt er uch 1Ne

starkere Gegenwirkung
218



Fur die Munster ist dıe Entwiıcklung der evangelıiıschen Bewegung Nn1ıC.
ausreichend kenntlich gemacht Das Versagen des ates tarker herausge-
strichen werden sollen. Die Enthusılasten VO Niederrhein konnten ıch beım
olk durchsetzen, Wwe der Rat keine geeigneten rediger tellte un! die Abge-
andten AU!:!  N Hessen weniıg Anhang hınter ıch Tachten Wen traf hıer die
groößere Schuld?

ber Osnabruck sa der Verfasser mehr. Es ist seine Art, be1l e  e auftretenden
Personen ihre Lebensgeschichte einzuschalten. Be1 Gerhard ecker, der seinen
Lebensabend 1Im ugustinerkloster 1n Osnabruck verbringt, WIrd seine DIsS

den Verhandlungen mıiıt ardına Cajetan 1513 1n ugsburg zuruckgerollt. Das
Breve Cajetan un! der T1e' des Generals des Augustinerordens Gabriel

werden fuüur unecht gehalten. Die Forderung, Luther nach Rom auszulıefern,
enthalt auch ajetans TIEe Friedrich den Weisen. Mehr daruber wulßten WITFT,
Wenn die Osnabrücker onche Luthers Briefwechsel mıt ecker N1ıC. ın dıe Hase
geworfen häaätten

Be1l der rage nach den Ursachen der eformatıon wird oellers unzurel-
chende Eese vorgeschoben: kırchliche ißstande, Ww1ıe sS1e angeNnNOoMMeEN werden,

gar nNn1ıC. In dem Maße gegeben, solche Folgen auszulosen. Auch
andere Argumente ziehen nN1C. Ww1e die Behauptung, ermann Bonnus
cdie Osnabrucker Geistlichen dadurch gewonNnen, daß In seiner Kirchenordnung
n1ıC. VO.  - Predigern, sondern VO  - Priestern gesprochen abe Auch dıe reigabe
der Priesterehe wird STAar. 1ın nschlag gebracht.

DiIie Aufrechnung In (e2 w1ınn un! Verlust kann ın keinem aufgehen, zumal
Wenn die Annahme der eformation mıit Abwertungen verbunden WITd,
WenNnn die Kvangelıschen nıicht 1U als „Neugläubige‘‘, sondern als ‚„‚Glaubensre-
bellen bezeichnet werden.

Bel er nerkennung der Tbeıt, dıe der Verfasser 1n cdieses Werk gestec.
hat, ist doch ın der nlage un! in der Durchfuhrung vieles enthalten, Wäas ıne
Verbesserung erforderlich mMacCc.

Robert Stupperich

Lıterarısches eben ın OTtMUN: Beitrage LT Geschichte DO'  S ıteratur, uch-
handel und Vereinen, Hrsg. VO  - O1S Klotzbucher (Stadt- un: Landesbibliothek
Oortmund, Veroffentlichungen Neue olge 3), Vereinigung VO  - Freunden der
| n un Landesbibliothek OTtIMUN! 1984, 2928

1982 elerte dıef und Landesbibliothek OTTIMUN! ihr /Djahriges este-
hen Aus Anlaßi diıeses ubılaums veranstaltete S1e 1ne Vortragsreihe, die untier
dem ema ‚„Liıterarısches en 1n OTrIMUN ın vler ahrhunderten  66 STAanN!
Wesentlich erweitert un! mıiıt nmerkungen SOW1e Abbildungen versehen,
werden diese ortrage 1U mit diesem and 1MmM TUC vorgelegt. Dortmunds
Bıbliotheksdirektor Dr O1S Klotzbucher 1n seiner Eıinleitung ‚„„Laıterar1-
sches en ıIn der e1ısple. ortmund“*‘* ın cdie emaftl. eın un welst
darauf hın, daß diıe P  ustriestad Dortmund gewl keın Literarısches Zentrum 1mMm
herkommlichen Sınne SE@e1. DIie beım ubılaum gehaltenen un jetz gedruc.
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